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Das neue deutsche Arbeitsrecht. 


Von Reichsarbeitsrichter Dr. Franz Goerrig, Lohmar (Siegkreis). 


Mit dem neuen deutschen „Gesetz zur Ordnung 
der nationalen Arbeit“, welches am 12. 1. 1934 vom 
Reichskabinett nach langen umfassenden Vorarbeiten 
verabschiedet wurde, ist das deutsche Arbeitsrecht 
in völlig neue Bahnen gelenkt. Nachdem in der 
Tagespresse def wesentliche Inhalt dieses neuen Ge- 
setzes bereits ausgiebig erörtert worden ist, werden 
nachstehend die Grundgedanken, der Aufbau sowie 
die arbeits- und sozialrechtlichen, sozialpolitischen 
und wirtschaftlichen Auswirkungen des neuen Ge- 
setzes und zwar im Rahmen der Neuordnung des 
deutschen Arbeitsrechtes dargestellt. 


Grundgedanken des neuen deutschen Arbeitsrechtes. 
1. Volks- und Wirtsehaftsverbundenheit: 


Unter bewußter Abkehr von dem klassen- 
kämpferischen Gedanken des Gegensatzes der 
einzelnen Stände, Wirtschaft und Berufsgruppen ist 
das neue deutsche Arbeitsrecht aufgebaut auf dem 
Gedanken der Volks- und Wirtschaftsver- 
bundenheit aller Volksgenossen. Die Arbeit wird 
nicht mehr betrachtet und behandelt von privat- 
kapitalistischen und individualistischen Gesichts- 
punkten aus, nach denen die Arbeit als Voraus- 
setzung zur Beschaffung der Existenzmittel zugleich 
Ausdruck der wirtschaftlichen und vertraglichen 
Unterordnung der Arbeitnehmer unter die Arbeit- 
geber war. Im neuen deutschen Arbeitsrecht gilt die 
Arbeit als Dienst an der Volksgemeinschaft, in der 
alle Stände und alle Berufsgruppen notwendige und 
gleichwichtige Glieder und Teile sind. Das Gesetz 
zur „Ordnung der nationalen Arbeit“ verfolgt in 
diesem Sinne das Hauptziel, -alle Träger der Arbeit. 
alle schaffenden Kräfte, gleichgültig wo und wie sie 
in der deutschen Wirtschaft tätig sind, so zu führen 
und zu betreuen, daß zum Wohle des Volksganzen 
und damit zum sözialen und wirtschaftlichen Vor- 
teil aller Volksgenossen eine gesunde nationale Wirt- 
schaft ersteht und gesichert bleibt. 


2. Führerprinzip: 

Der nationale ‚Gedanke der. Volks- und Wirt- 
schaftsverbundenheit soll auch bei der Ordnung der 
nationalen Arbeit Ergänzung und Belebung finden 
durch das nationalsozialistische Führerprinzip, nach 
welchem der Beste als Führer in seinem Tätigkeits- 
bereich mit voller _ Führerverantwortlichkeit, aber 
auch mit weitgehenden Führerrechten die Erfüllung 
des nationalsozialistischen Arbeits-, Sozial- und Wirt- 
schaftsprogramms als Erster unter seiner Gefolg- 
schaft, verbunden mit ihr und unterstützt durch sie 
in seinem Bereich und in lebendiger Verbindung mit 
allen anderen Gliedern der nationalen Wirtschaft 
verwirklichen soll. 


3. Festigung des Arbeits- und Wirtschafts- 
friedens: 


Im Rahmen der Beseitigung des Klassenkampfes 
zur Herbeiführung einer weitgehenden und dauer- 
haften Festigung des Arbeits- und Wirtschafts- 
friedens verfolgt das Gesetz zur Ordnung der natio- 
nalen Arbeit in ‘allen seinen Einzelheiten bewußt 
das Ziel, durch Sicherstellung einer gerechten, rich- 
tig ausgeglichenen Ordnung der nationalen Arbeit. 
Wirtschaftsgegensätze soweit wie irgend möglich 
auszuschalten und damit alle den Arbeits- und Wirt- 
schaftsfrieden gefährdende Reibungsmöglichkeiten zu 
vermeiden. 


4. Schutz der sozialen Ehre: 


Nach dem Programm der deutschen Arbeitsfront, 
welches in dem Gesetz zur Ordnung der nationalen 
Arbeit einer weiteren Verwirklichung entgegengeht, 
soll der schaffende Mensch als Träger der Arbeit, 
die Dienst am Volk ist, nach jeder Richtung hin die 
Achtung erfahren, die ihm bei der Bedeutung der Arbeit 
und seines Dienstes am Volk zukommt. Dabei wird das 
weitere Ziel erstrebt, das deutsche Arbeitertum durch 
eine gerechte Sozial- und Wirtschaftsordnung, durch 
Festigung seines Selbstvertrauens und seiner Selbst- 
achtung aufzurichten, ihm damit zum Vorteil der 
schwierigen Wiederaufbauarbeit eine stärkere Ar- 
beitsfreudigkeit zu verleihen und seine völkische Ein- 
stellung zu heben. 


5. Vereinheitlichung und Volk- 
verbundenheit: 

Das deutsche Arbeitsrecht der Vergangenheit be- 
ruhte ebenso wie das deutsche Recht überhaupt auf 
einer ungeheuren Vielheit zersplitterter Einzelbe- 
stimmungen und die Arbeitsrechtspraxis wurde da- 
durch ungünstig beeinträchtigt, daß die Mehrzahl 
dieser arbeitsrechtlichen Gesetze und Verordnungen 
in die komplizierte Sprache und Aufmachung der 
Bürokratie und eines Formalrechtes gekleidet war. 
Das neue deutsche Arbeitsrecht soll vereinfacht und 
der Volksseele durch eine volkstümlichere Form 
näher gebracht werden. An die Stelle eines über- 
triebenen Gewirrs von Paragraphen soll ein möglichst 
übersichtliches Gesetz der Arbeit in einfacher 
Sprache in klarem Aufbau treten und es soll die 
Vielheit kasuistisch aufgebauter Durchführungs- und 
Ausführungsbestimmungen möglichst ersetzt werden 
durch die lebendige Gemeinschaftsarbeit zwischen 
Führer und Gefolgschaft im Betriebe, in den gemein- 
samen Rechtsberatungsstellen und durch die füh- 
rende und einigende Praxis der Treuhänder der 
Arbeit. 


In Danzig keine Devisenbeschränkungen 
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Die Auswirkungen des neuen deutschen Arbeits- 

rechtes: 

l. Arbeitsrechtliche Auswirkungen: 

Aeußerlich unterscheidet sich das mit dem 
Inkrafttreten des neuen Gesetzes zur Ordnung der 
nationalen Arbeit sich ergebende deutsche Arbeits- 
recht vom bisherigen deutschen Arbeitsrecht in erster 
Linie dadurch, daß eine wesentliche Verringerung 
der Zahl der arbeitsrechtlichen Gesetze und Verord- 
nungen Platz greift. Auch wird die Gepflogenheit, 
die Durchführung der arbeitsrechtlichen Gesetze bis 
ins einzelne in paragraphierten Durchführungs- und 
Ausführungsbestimmungen festzulegen, weitgehend 
abgelöst durch die Beauftragung der Betriebsführung 
mit der selbstverantwortlichen Durchführung der Be- 
stimmungen im Benehmen mit den Vertrauensmän- 
nern der Gefolgschaft und unter der Aufsicht der 
Treuhänder der Arbeit. 

Sachlich wird die Zusammenarbeit zwischen dem 
Führer des Betriebes und der Gefolgschaft, die bisher 
im wesentlichen auf das individualistische Arbeits- 
vertragsverhältnis aufgebaut war, stärker abgestellt 
auf ein Verhältnis der gegenseitigen Treuepflicht 
(Treue der Gefolgschaft zum Führer und Treue des 
Führers zur Gefolgschaft). Bestimmend für die Rechte 
und Pflichten der Angehörigen der Betriebsgemein- 
schaft sollen nicht mehr vornehmlich papierne Ver- 
tragsbestimmungen, sondern die Auswirkungen des 
Treueverhältnisses sein. In diesem Sinne werden auch 
die bisherigen mehr oder weniger als Interessenver- 
tretungen tätig gewesenen Betriebsvertretungen er- 
setzt durch die als Vertrauensvermittler zu berufen- 
den und in den Vertrauensräten im Wege der kame- 
radschaftlichen Zusammenarbeit mit den Führern 
der Betriebe zusammenarbeitenden Vertrauensmän- 
nern. Dem Ziele der unmittelbaren persönlichen ka- 
meradschaftlichen Zusammenarbeit dient auch die 
Vorschrift, daß im Betriebe alle unverantwortlichen 
Zwischeninstanzen, die eine auf gegenseitigem Ver- 
trauen gegründete (Gemeinschaftsarbeit gefährden 
könnten, ausgeschaltet werden sollen und daß der 
Unternehmer entweder selbst die Führerstellung mit 
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allen Führerrechten und Pflichten persönlich ein- 
nehmen oder ein bestimmtes verantwortliches Ein- 


zelmitglied der Betriebsleitung stellvertretend zum . 


Führer des Betriebes bestellen muß. 

Völlig neu ist die Einrichtung der sozialen Ehren- 
gerichtsbarkeit, die nicht nach toten engen Para- 
graphen, sondern nach sozialen Ehrbegriffen urteilen 
soll. 

2. Sozialpolitisch Auswirkungen: 

Durch die Verwirklichung gerechter staatlich 
führend beaufsichtigter Betriebs- und Wirtschafts- 
gemeinschaft wird in sozialer Beziehung eine Ueber- 
brückung der aus unterschiedlichen Besitzverhält- 
nissen, Wirtschafts- und Berufsstellungen sich er- 
gebenden Interessengegensätze und ein gerechter Aus- 
gleich zwischen Kapital und Arbeit, zwischen Unter- 
nehmern und Arbeitnehmern, zwischen Arbeitern der 
Stirn und Arbeitern der Faust, kurz zwischen allen 
Volksschichten, Volksständen und Berufsgruppen er- 
strebt. 

3. Wirtschaftliche Auswirkungen: 

Das neue Gesetz überträgt in Verwirklichung des 
Führerprinzips den Unternehmern die vollen Führer- 
rechte in den Betrieben. Es gibt damit den Betriebs- 
unternehmern die Möglichkeit freier Entfaltung ihrer 
persönlichen Initiative. Gegen eine willkürliche Aus- 
nutzung dieser Führerrechte schafft das neue Gesetz 
Sicherungen, indem es den Unternehmern als Führern 
gegenüber ihrer Gefolgschaft und gegenüber der All- 
gemeinheit die volle Führerverantwortlichkeit und 
Treuepflicht gegenüber der Gefolgschaft auferlegt 
und sie der Aufsicht und etwaigen Korrektur durch 
die Treuhänder der Arbeit unterstellt und bei Ver- 
stößen gegen die Führerpflichten der sozialen Ehren- 
gerichtsbarkeit unterwirft. Dabei sind die Bestim- 
mungen des neuen Gesetzes von der Reichsregierung 
bewußt so beweglich gehalten, daß der Selbstver- 
waltung und den wirtschaftlichen Entwicklungsnot- 
wendigkeiten weiter Raum gelassen ist. Auch wird 
bei der Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen 
für die Anwendung eines wirtschaftlichen Leistungs- 
prinzips und Leistungsentgelts voller Raum gelassen. 


Wesen neuzeillicher Absatzverfahren für land- 
wirtschaftliche Produkie ^ 


Die nicht nur in Nordamerika, sondern auch in 
vielen anderen Ländern zu beobachtenden neuzeit- 
lichen Absatzverfahren zeigen trotz völlig unab- 
hängig von einander verlaufender Entwicklung eigen- 
artigerweise erstaunliche Uebereinstimmung. Man 
wird sie deshalb, zumal ihre Anwendung in steter 
Zunahme begriffen ist, schon heute nicht etwa als 
eine bald überwundene Uebergangsform, sondern 
durchaus als eine aus sich selbst heraus erwachsene, 
dauernde und zwar völlig neue Stufe im 
Güteraustausch der ‚Welt betrachten müssen, die 
zum Ausdruck kommt in einem Massenangebot 
einheitlicher und hinsichtlich ihrer Güte unbe- 
dingt zuverlässiger Waren, d. h. in einem 
Massenangebot von Waren optimaler Großhan- 
delsfähigkeit. Ihre hervorstechendsten Merk- 
male sind Einheitlichkeit, Vertrauens- 
würdigkeit und Anpassungan Wünsche und 
Bedürfnisse der Abnehmer. 

Ursprünglich sind diese neuzeitlichen Absatz- 
verfahren aus dem Verlangen nach knappen, aber 


doch klaren Verständigungsmöglichkeiten erwachsen. 
Schon seit langem hatte man für alle meßbaren 
Wareneigenschaften in den verschiedensten Maßen 
klare und eindeutige Begriffsbestimmungen gẹ- 
funden und hatte diese mit fortschreitender Kultur- 
und Verkehrsentwicklung immer weiter vervoll- 
kommnet. Nur eines hatte bislang allen Versuchen 
einer klaren Begriffsfestlegung getrotzt: die Güte, 
die quantitiv, also zahlenmäßig schwer zu erfassende 
Qualität. Für sie fehlte ein einheitliches und ein- 
wandfreies Verständigungsmittel. 

Unter beschränkten Verkehrsverhältnissen und 
einem nicht allzu weit gespannten Handelsbereich 
hatte dieser Mangel keine sonderlichen Schwierig- 
keiten verursacht, da bei geringen Entfernungen eine 
Warenprobe und in besonderen Fällen eine Besich- 
tigung der Ware über diesen Mangel hinweghalfen. 
Je mehr aber die Entfernungen zunahmen, die Käufer 
und Verkäufer von einander trennten, und je weniger 
infolgedessen das ursprünglichste Verständigungs- 


mittel, die Probe, den Anforderungen der Wirt- 


*) Aus: Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit, RKW-Veröffentlichungen Nr. 29. 
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schaft genügte, umsomehr stieg der Zwang, etwas bungen einen besonderen Antrieb und führten bald 
Vollkommeneres zu schaffen. Auf diese Weise ent- nach Einstellung der Feindseligkeiten zum Ausbau 


standen die ersten „Standards“ oder Staffeln — und zur Vervollkommung der bereits bestehenden 
wie wir sie künftig nennen wollen — als klare Be- Methoden und zur Einbeziehung auch solcher Er- 
schaffenheitskennzeichen und als Ersatz für Waren- zeugnisse in die Vereinheitlichung, die für den 
beschreibung und Warenprobe. Heeresbedarf von geringerer Bedeutung gewesen und 


infolgedessen von der Staffelung übergangen worden 


Begreiflicherweise bedurfte es geraumer Zeit und 
waren. 


zäher Bemühungen, ehe die ersten Versuche zu den 
Ergebnissen führten, die wir heute in vielen Teilen Alle gegenwärtig in der Welt zu beobachtenden 
der Erde beobachten®können. So liegen z. B. in den neuzeitlie hen Absatzverfahren lassen eine mehr oder 
Vereinigten Staaten von Nordamerika zwischen den minder vollendete Anpassung an die Gegenwarts- 
ersten Versuchen der Aufstellung von Verständi- forderungen der Wirtschaft erkennen und stellen da- 
gungsmitteln über die Besc haffenheit von Weizen mit die Bekundung einer sehr wesentlichen Um- 
und der Veröffentlichung der endgültigen Staffen stellung auf geistigem Gebiete dar. Sie 
sieben Jahre planmäßiger und zielstrebiger Arbeit. Offenbaren in ihren höchst entwickelten Formen eine 
Bei Baumwolle sind zwischen den ersten Versuchen zielbewußte planmäßige Förderung aller den Ab- 
und der Aufstellung der für den gesamten Welt- satz begünstigenden Faktoren und stehen damit in 
handel mit Baumwolle maßgebend gewordenen offenkundigem Gegensatz zu der Regellosigkeit, die 
Staffeln der Vereinigten Staaten sogar über 100 Jahre den Absatz einheimischer Bodenerzeugnisse in 
verstrichen. Möglicherweise hätte die Einführung Deutschland bislang noch kennzeichnet. 

dieser Staffeln noch längere Zeit erfordert, wenn Trotz der in den einzelnen Ländern selbständig 
nicht der Weltkrieg dazwischen getreten wäre und verlaufenen Entwicklung lassen sich die Erfolge der 
die verschiedenen Wirtschaftskreise mit eiserner angewandten Verfahren doch überall unschwer auf 
Faust zur Aufstellung gesetzlicher Staffeln wenig- folgende gemeinsame Grundelemente zurück- 
stens der für die Heeresversorgung wichtigsten führen: 

Waren zusammengezwungen hätte. l. Richtlinien für die Vereinheitlichung; 


Nach Beendigung des Krieges dürfte es vornehm- 2. Anwendung dieser Richtlinien; 
lich die Notwendigkeit der Erschließung neuer Ab- 3. Veberwächung: der Richtiinienaänwändung: 
satzmöglichkeiten gewesen sein, die das Ausland auf > Ek 
dieser einmal beschrittenen Bahn weitergehen hieß. 4. Marktbeobachtung; 
Die bis dahin durch Vereinheitlichung erzielten 5. Fachliche Betriebsberatung; 
außergewöhnlichen Vorteile gaben diesen Bestre- 6. Werbung. 
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Danziger Wertpapiere. 


Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G) 
[221.32 [| 3.1.38 [221.38 | 2.13 [2613 | 9.13% 


Festverzinsliche Wertpapiere: | | 
a) einschließlich der Stückzinsen: 
50/0 Roggenrentenbriefe (1 Ztr. Roggen) <. © e < » 22.2... = ar x Pr an zu 
7%, Danziger Stadtanleihe 1925 (£$ = 25 G) ......... _ m = L5 es ze 


61/50), Danziger Staats- (Tabakmonopol) Anleihe (£ = 25 G). . se k S rk = kè 
b) ausschließlich der Stückzinsen: 


40/, Danziger Schatzanweisungen . .. ee et ar 80 rep. G. 80 bz. 80 rep G. 80 rep. G. 80 bz. 


6 0/o (bisher 50/0) Danziger Hypothekenbank, Keimannischald: 
verschreibungen . . . A — ae B ee = ee 


6% (bisher 8%) Danziger Hypotheken: Pfandbriefe Serie 1—9 i — — — — 66t/2 bz. B. | 66"/8},bz. 
60/9 (bisher 8%) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 10—18 | 67 bz. 651/2 bz. 66 bz. 66t/2 bz. — — 
60% (bisher 7%) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 19—26 — — _ — — = 
60/ (bisher 7 0/) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 27—34 — — — — — = 


60/9 (bisher 7%) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 35—42 —- — — 67 bz. = =; 

60/% (bisher 60%) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 1 . . = 2$ zi ur a => 
Aktien: 

BADK VON DANZIE, no fe: Kal Yale Ca her a EE Deren o ienee — 70 bz. — 2 > — 

Danziger Priyat-Actien-Bank o es Lens Erase na en _ 25 bz. _ 2 aa an 

Danziger Hypothekenbank .... . MEIN FE E N _ — == E er er 

Zertifikate der Danziger Tabak- Monopol- Kr G. K A | — — | et a | pe z$ 
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Die neu vorgeschriebenen Lohnsfeuerformulare 
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Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden G). 
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19. 1. 34 En er a. 57,79. 57,91 57,82 | 57,93 3,1968 3,2032} — | — |*3,2168| 3,2232] 206,59 207,01] 99,40 99,60 120,16 |20,20 
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A E AN 
24. 1.34] — (160519778 | 57,90 
25. 1. 34 > 16126.) | 57,84 | 57,96 
26, 1. 84| — | (igts g).|0784 | 5796 
27. 1. 34 — (P 8 57,84 | 57,96 


57,80 | 57,89 
57,81 | 57,93 
57,81 | 57,92 
57,86 | 57,98 
57,86 | 57,98 
57,86 | 57,98 


3,1968] 3,2032 e 
3,1868| 3,1932 


I 
3,1968, 3,2032]*206,44 
3,1943| 3,2007|*206.45 
3,2068| 3,2132]*206,54, 


*3.2368| 3,2432] 206,59 
*3.2318| 3,2382]*206,34 
*3,2418| 3,2482|*206,34 

| 


99,64 
99,65 
99,70 
99,70 
99,70 
99,69 


206,86[#99,44 
206,87|*99,45 
206,96]*99,50 | 
207,01|*99,50 | 
206,76[*99,50 
206,76*99,49 


20,17 


20,17 


20,1712 
20,171} 


IE MEER R A E 
20,161 
20,152'20,19,, 


20,201), 


20,21 
20,214, 
20,211} 
20,21 


Aaaa aaa 


Fel Anszani |Tel, Auszahl. | Tel. Auszahi. | Tei. Auszahi. | Tel, Auszahi. | Tel. Ausz. | Tel.Auszahl. | 100 Reichs- |109 Reichsmark 
Zeit an EA Helsingfors | Stockholm | Kopenhagen Oslo Wien Prag marknoten tel Ana. Berlin 
Geld | Brief | Geld | Brief | Geld | Brief | Geld | Brief | Gela | Brief | Gela Brief | Geld | Brief | Briet | Geid | Gela | Brier 
15. 1. 34 [71,41 | 71,55] — —  |*85,50 | 85,66 |*74,— | 74,14 | *#83,30 | 83.46 | — — 1[*15,261/g2| 15,29] — — | 121,83) 122,07 
16. 1. 34 | 71,40 | 71,54] — —  [*83,80 | 83,96 |*72,60 | 72,74 |*81,70 | 81,86 | — | — [*15,27 | 15,30 — — į 121,78 | 122,02 
17. 1. 34 |*71,50 | 71,64] — —  1*83,67 | 83,83 | *72,48 | 72,62 | *81,50 | 81,66 | — | — |*15,30 | 15,33 — — | 121,78) 122,02 
18. 1. 34 |*71,48| 71,62] — — [182,72 | 82,88 | *71,68 | 71,82 | *20,60 | €0,76 | — — .*15,27 |,15,30 —_ — 1*121,78| 122,02 
19. 1. 34 |*71,58| 71,72] — — |*82,32 | 82,98 [*71,63 | 71,77 | *80,52 | 80,68 | — | — |*15,281/o| 15,314] — — | 121,78| 122,02 
20. 1. 34 |*71,55 | 71,69] — — 1*83,02| 83,18 |*71,93 | 72,07 | 80,92 | 81,08 | — | — [*15,281/2| 15,31") — — . 1.121,73 |.121,97 
22. 1. 34 |*71,48| 71,62| — —  [#82,70 | 82,86 |*71,60| 71,74 |*80,52| 80,68 | — —  [*15,251/] 15,2812} — — | 121,63 | 121,86 
23. 1. 34|*71,48| 7152| — — |*82,80| 82,96 |*71,70| 71,84 |*80,62 | 80,78 | -- — [*15,241/2| 15,271 — — | 121,50| 121,78 
24. 1. 34 | *71,53 | 71,67 | — — 1782,80 | 82,96 |*71,70 | 71,84 |*80,62 | 80,78 | — | — | 15,28% 15,31%] — — | 121,38 | 121,62 
25. 1. 34|*71,58 | 71,607 | — | — [|*83,20| 83,36 |*72,03 | 72,17 |*81,07| 81,23 | — | — |*15,25 | 15,28 — — | 120,88 | 121,12 
26. 1. 34|*71,50 | 71,64| — — |*83,—| 83,16 |*71,80 | 71,94 |*80,80| 80,96 | — | — |*1521 | 15,24 = — | 121,28 | 121,52 
27. 1.34 |*71,53 | 71,67| — — [*83,02| 83,18 |*71,93 | 72,07 |*80,90 | 81,06 | — | — Jj*15,21 | 15,24 _ — | 121,38 | 121,62 


Nominelle Notierungen. 


Zum Inventur: Ausverkauf 
Leiser:Qualitäten billig 
wie noch nie 


© 


De 
= 
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Preisnotierungen für Getreide an der Danziger Börse. 


Vom 15. bis 20. Januar 1934. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G). 


2. Februar 1934 


Für 1UV kg treı Waggon Danzig 


Zeit i úne | klei z Pelusch- Weizen 
Weizen Roggen Gerste Kıbsen Erbsen Rübsen | Raps |Gelbsenf| ken | Wicken kleie- 
- I I ! 
feine | | 
10,10 b. 10,50 | 
mittel laut 
Konsum Muster 9,50 7.735 
Export 9,— t es 4 = = _ _ — g 
.1 4 130 Pf. b. 10,— = es 
15. 1. 3 11,70 Konsum 9,10 117/8 Pf 9,15 | 7,50 
114,5 Pf, 4— | 
110/1 Pf. 8.75 | 
105/6 Pf. 8,16) | | 
16. 1. 34 nicht notiert 
feine | feine | 
10,1 b 10.50 | 16,25 
mittel laut | b. 18 — | gr.7,00 
17. 1. 34 | 10 Pe |Exporto— | Mita | T Be a a E DH Ea AE Schafe 
11,60 [Konsum 9,10 17/8 Pr. 9,15 | ringe un- | Käufer | 7,60 
114/5 Pf. 9,— | vorkkuf- | 
110/1 Pf. 865 | lich | 
105/6 Pf. 8,10 | | 
18.3: i 
19. 1. 34 nicht notiert 
20. 1. 34 


Vom 22. bis 27. Januar 1934. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G). 


feine | | | 
10 10 b. 10,50 
mitol u | 
Konsum 2. uster Konsum | 625 |gr. 7,40 
22. 1.34 130 Pr, |,Export9,— | b, 4,90 2: 8,10 $. s = a er a = EEE k3 j Soad 
100 Konsum 9,10 117/8 Pt 9,15 b. 8,60 | b. 6,60 I 
114/5 Pf. 9,— 
110/1 Pf. 8.70 | 
145/6 Pf. 8,— | 
23. 1. 34 ; 7 
24. 1. 34 N nicht notiert 
25. 1. 34 
flau: feine 
9,85 b. 10 25 
mittel laut iais 
Konsum E Muster 9,25 , | gr.7,40 
Export 9,— .9g => 8— b. 18,— 13.50 3 PB | 8,75 8,75 14 2 6,25 s 
26. 1. 34 130 Pf (Konsum 8,10 117% Le 9,05 b. 8,50 | mittel |b. 16,— | ». 000 |». aas b ieo | Schale 
, 114/5 Pf 8,9 13.50 
110/1 Pf 8,65 b. 15,— 
b 870 i 
105/6 Pf. 8,— | 
97.1. 34 nicht notiert 
. La 
Verleihung von Auszeichnungen. 
In Anerkennung ununterbrochener, langjähriger 
treuer Mitarbeit hat die Handelskammer Herrn Her- Inserate der DW?2 f 
mann Oertell, der seit 25 Jahren bei der Firma un I 
F. Schichau G.m.b.H. Elbing, Abt. Schiffswerft zu haben größten Erfolg! 
Danzig, tätig ist, das silberne Denkzeichen am rot- 
gelben Bande verliehen. 
Danzig 
EEE 


Soweit den Steuerpflichtigen bis zum 31. Januar 
1934 durch das zuständige Steueramt Vordrucke zur 
Abgabe der Steuererklärungen nicht zugesandt sind, 
sind sie verpflichtet, sich rechtzeitig die erforder- 
lichen Vordrucke vom zuständigen Steueramt einzu- 
fordern. 

Wegen der Einzelheiten wird auf die Verordnung 
des Landessteueramtes vom 15. Januar 1934 ver- 
wiesen, die im Staatsanzeiger Teil I Nr. 6 vom 24. 
1. 34 S. 22 veröffentlicht ist. 


Abgabe der Steuererklärungen für 1933/34. 


Das Landessteueramt teilt mit: 

Die Steuererklärungen für die Einkommen-, Kör- 
perschafts- und Umsatzsteuer-Veranlagung 1933 und 
die Gewerbesteuer-Veranlagung 1934 sind bis zum 
15. Februar 1934 einzureichen. 


Den Steuerpflichtigen gehen die Steuererklärungs- 
Vordrucke in den nächsten Tagen durch die Post zu. 
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Monatliche Wirtschaftszahlen 
aus Danzig und Polen. 


I. Seewärtiger Warenverkehr im Danziger Hafen. 


Hafeneingang: 
TO. G 

November 1932 45 956,4 Wert: 15080274 
November 1933 46 549,6 Wert: 7545529 
Oktober 1933 69 844,6 Wert: 9900461 

Hafenausgang: 
November 1932 507 794.3 Wert: 18286 126 
November 1933 496 952,3 Wert: 20088 971 
Oktober 1933 462 732,1 Wert: 19469 952 


II. Seeschiffsverkehr im Danziger Hafen. 
Eingang: 
454 Schiffe 


399 Schiffe 
376 Schiffe 


269 617 Netto-Rgt. 
280 343 N ine 
216 718 Netto-Rgt. 


November 1932 
November 1933 
Oktober 1933 


Ausgang: 
‘November 1932 455 Schiffe 262 835 Netto-Rgt. 
November 1933. 394 Schiffe 282 397 Netto-Rgt. 


383 Schiffe 262 971 Netto-Rgt. 


Oktober 1933 


III. Ein- und Ausfuhr Polens. 


Wareneingang: 
Nov. 1932 182634 To. Wert: 76713000 Złoty 
Nov. 1933 236 711 To. Wert: 72004000 Złoty 
Oktober 1933 251987 To. Wert: 104 352 000 Zloty 


Warenausgang: 
Nov. 1932 1335 654 To. Wert: 100 793 000 Złoty 
Nov. 1933 1 423 484 To. Wert: 100895 000 Złoty 
Oktober 1933 1298203 To. Wert: 91012000 Zloty 


IV. Großhandels-(Goldindex)ziffer: 


1913/14 = 100 
November 1932 November 1933 Oktober 1933 
90,4 90,3 91,0 
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V. Erwerbslosenziffer im Freistaat. 


Ende Nov. 1932 Ende Nov. 1933 Ende Okt. 1933 
35 507 25 486 24 628 


VI. Anträge auf Konkurseröffnung im Amtsgerichts- 
bezirk Danzig: 
November 1932 November 1933 Oktober 1933 
6 = 2 


VI. Zinssätze. 
a) Bank von Danzig: 
November 1932 November 1933 Oktober 1933 
Diskont 4% 3% 3% 
Lombard 5% 4% 4% 
b) Bank Polski: 
November 1932 November 1933 Oktober 1933 


Diskont 6% 5% bis 26.10.6% 
ab 27.10. 5% 
Lombard 7% 6% bis 26. 10.7 %. 


ab 27.10. 6% 


VIII. Danziger Devisenkurse. 


a) Telegr.-Auszahlung London: 
1. 11. 32 1. 11. 3 33 
— 16,146. 16,18 B. 15, 860, is, 90 B. 


15. 11. 32 15. 11. 33 16. 10. 33 
17,06 G. 17,10 B. 16,466. 16,50 B. 16,40 @. 16,44 B, 


b) ta fioty loco Noten: 
32 


1. 11. 33 2. 10. 33 
57,560." $761 B. 57,66 G. 57,78 B. 57,59 G. 57,71 G. 
15. 11. 32 15. 11. 33 16. 10. 33 


57,64 G. 57,76 B. 57,706. 57,82 B. 57,59G. 57,71 B. 
c) Coan a anz Bu 
% 


11. 33 2. 33 
— 122,53 G. 122,77 B. 122 Ba. °i2267B. 
15. 11. 32 15. 11. 33 16. 10. 33 


— 122,51 G. 122,75 B. 122,23 G. 122,47 B. 


Polnische Wirtschaftsgesetze in deutscher Übertragung 


Titelübersetzungen 
aus dem Dz. Ust. Nr. 4,5u. 6 vom 16.,20.u. 24. Januar 1934. 


Pos. 30 Regierungserklärung vom 4. Dezember 1933 
betreffend Meldung des Beitritts von Schwe- 
den zum Madrider Uebereinkommen vom 
14. April 1891 betreffend Bekämpfung fal- 
scher Warenursprungsbezeichnungen, durch- 
gesehen in Washington am 2. a 1911 und 
im Haag am 6. November 1925 


Pos. 40 Verordnung des Ministers für Industrie und 
Handel vom 17. Januar 1934 betreffend 
Aenderung der Verordnung über Schaffung 
einer Handelskammer in Kattowitz. 


Pos. 43 Verordnung des Finanzministers vom 12. Ja- 
nuar 1934 im Einverständnis mit dem Mi- 
nister für Landwirtschaft und Agrarreform 
betreffend Festsetzung des Grundpreises für 
Spiritus während der Kampagne 1933/34. 


Pos. 44 Verordnung des Finanzministers, vom 13. Ja- 
nuar 1934 im Einverständnis mit dem Mi- 
nister für Industrie und Handel betreffend 


Erhebung einer zusammengelegten Industrie- 
steuer für Zucker. 


Ausgleichende Ausfuhr von gewöhnlichem 
Schnittholz. 


(D IV 35070/3/33 vom 19. 1. 34.) 

Auf Grund der Bestimmungen des P. 2 § 2 der 
Bekanntmachung des Finanzministers vom 11. 10.33 
hat das Finanzministerium im Einvernehmen mit 
dem Gewerbe- und Handelsministerium die Aus- 
fuhr von gewöhnlichem Schnittholz nach 
außereuropäischen Ueberseemärkten ab 2. 1. 34 als 
ausgleichende Ausfuhr anerkannt. 


Die Ausfuhr dieser Ware hat über die im P, 1 
$ 4 der Bekanntmachung genannten Zollämter zu 
erfolgen. 

Die Zollabfertigung sowie die Bestätigung des 
Austritts der Ware ins Ausland auf den Bescheini- 
gungen über die ausgleichende Ausfuhr haben im 
Einklang mit den Bestimmungen der PP. 3 und 4 
$ 4 der Bekanntmachung zu erfolgen. 


47 ae a 


Er E m. 


r AED 


ats -B0 NT. 


Sdhhuhe 
Pallke 


Bescheinigung zum Empfang der Zoll- 
erstattung bei der Ausfuhr von Mehl. 
(Finanzministerium D. IV. 35 247/3/33 vom 20. 1.. 34.) 

Das Finanzministerium teilt mit, daß bei der Aus- 
fuhr von Voll- und Schrotmehl gegen Zollerstattung 


` die Bescheinigungen des Gewerbe- und Handelsmini- 


steriums einen Stempel mit folgender Aufschrift 


: tragen werden: „Ważne tylko przy wywozie mąki 
> żytniej“ (Gültig nur bei der Ausfuhr von Roggen- 
< mehl) oder „Ważne tylko przy wywozie mąki pszen- 


nej“ (Gültig nur bei der Ausfuhr von Weizenmehl). 
Sofern das Mehl einem der vorgenannten Vermerke 
entsprechen wird, sind die Bescheinigungen anzuer- 
kennen. 


Einfuhr von Feuerzeugen in Polen. 


Rundschreiben 
des Finanzministeriums T. 3 vom 11. Januar 1934. 
Nr. D. IV. 35764/2/33. 

Das Finanzministerium erläutert, daß auch solche 
Teile von Feuerzeugen, die abhängig von dem Mate- 
rial und der Ausführung zollpflichtig sind, alsGegen- 
stände des Zündholzmonopols anzusehen sind und 
ebenfalls, gemäß Artikel 1 und 2 des Gesetzes über 
das Zündholzmonopol (Dz. Ust. Nr. 9, Pos. 45, aus 
dem Jahre 1931) und $ 3 der Ausführungsbestim- 
mungen zu diesem Gesetz (Dz. Ust. Nr. 10, Pos. 51 
aus dem Jahre 1931) nicht ohne Genehmigung der 
betreffenden Monopolbehörden, nach dem Inlande 
eingeführt oder dem freien Verkehr übergeben wer- 
den dürfen. 

Bei Einfuhr mit Genehmigung des Finanzmini- 
sters jedoch sind solche Teile nicht monopolabgaben- 
pflichtig. 


SEAE I EEE VEN EEEE UFER SEEN TEILE EAE DENER 


Polen 


Warschauer Börse. 


In der Berichtswoche (15. bis 19. 1.) war die 
Warschauer Börse im allgemeinen sehr zurück- 
haltend, was mit der währungspolitischen Entwick- 
lung in Amerika in Verbindung stand. Obwohl sich 


"nach dem neuen Umrechnungsverhältnis ein Kurs 


des Dollar von 5,35 Zł. ergeben würde, bewegte er 
sich in Warschau über diesem Stand und konnte 
sich gegen Wochenende sogar erholen. Immerhin be- 

üßt die Warschauer Börse die eingetretene Dollar- 
stabilisierung, weil die ständigen Kursschwenkungen 
das ohnehin schon vorhandene Chaos auf dem Kredit- 
markt nur noch verstärken. Im allgemeinen herrscht 
jedoch die Auffassung, daß die Währungsexperi- 


mente Roosevelts mit einem völligen Fiasko endeten 
"und selbst mit der teuer erkauften Stabilisierung die 


Ueberwindung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
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keineswegs gelungen ist. Im übrigen blieben die Um- 
sätze in der Berichtswoche gering. Gerüchte, daß 
der Kurs der tschechischen Krone in Kürze gesenkt 
werden würde, blieben von der Börse zunächst un- 
beachtet. Dagegen zeigen die skandinavischen De- 
visen eine bemerkenswerte Abwärtsbewegung, die 
sich auch beim englischen Pfund und französischen 
Franc geltend machte. Den Valutenmarkt keñn- 
zeichnete ein geringes Kaufinteresse. Fester war, die 
Tendenz am Edelmetallmarkt. Per 19. 1. notierten 
amtlich: Belgien 123.90, Holland 357.75, London 27.84, 
New York Scheck 5.54, Kabel 5.57, Paris 34.91, Prag 
26.40, Schweiz 172.07, Stockholm 143.65; amtlichnicht 
notiert: Berlin 211.00, Kopenhagen 124.50, Oslo 140.00, 
Danzig 173.00 Italien 46.65; außerbörslich: Dollar 
5.50, Golddollar 8.96, Goldrubel 4.68, Reichsmark 
211.00. 


Der Rentenmarkt konnte sich erst gegen Wocnen- 
ende leicht wieder erholen. Im übrigen war die 
Neigung zu einer Abschwächung der Kurse bei fast 
allen Staatsanleihen unverkennbar. Nur wenige Pa- 
piere kamen in Verkehr und konnten den Kursstand 
der Vorwoche kaum behaupten. Stärker nachgefragt 
waren private Anlagewerte, vor allen Dingen Pfand- 
briefe und Kommunalanleihen. Obligationen und 
Pfandbriefe der Staatsbanken blieben unverändert. 


Die Aktienbörse brachte ein größeres Kaufinter- 
esse garnicht auf. Auch die Kurse blieben im wesent- 
lichen unverändert. Außer Bank von Polen waren nur 
Lilpop-Waggon und Starachowice-Metall zur amt- 
lichen Notiz gelangt. Für die übrigen Werte sind 
vielfach noch nicht einmal Orientierungskurse ge- 
nannt worden. i l 


ale i 
Nonna EB eN 


Bank von Polen . 100 8 85,— 85, — 85,— 
Lilpop-Waggon . . . 25 10 10,75 10,50 10,70 


Starachowice-Metall 50 TODO T EN IOO 


In der Berichtswoche (22. bis 26. 1.) bewegten 
sich die Umsätze an der Warschauer Börse wieder 
in einem sehr bescheidenen Rahmen. Bei den Devisen 
war die Nachfrage gering und die währungspoliti- 
schen Maßnahmen des amerikanischen Präsidenten 
Roosevelt haben auf die Kursgestaltung des Dollars 
an der Warschauer Börse einen nennenswerten Rin- 
fluß nicht mehr gehabt. Am Wochenende notierte 
der Kabelkurs etwa 5.60 Zł. überstieg also immer 
noch die Paritätsgrenze. Die Londoner. Devisennotie- 
rungen haben sich mit 27.88 ZI. auf einem entspre- 
chenden Niveau gehalten. Die bereits in der Vor- 
woche signalisierte Abschwächung des Prager Kurses 
setzte in der Berichtswoche ein. Dabei ist bemerkens- 
wert, daß zwischen Devisen- und Valutenkurs eine 
recht erhebliche Spanne liegt. Die Bank von Polen 
zahlte am Wochenende für tschechische Banknoten 
23.95. Zł., während Kronendevisen mit 26.29 ZŁ be- 
wertet wurden. Die übrigen Devisen hatten nennens- 
werte Kursveränderungen nicht aufzuweisen. Außer- 
halb der amtlichen Notiz war die Reichsmark schwä- 
cher und brachte 209.50 Zł. Der Edelmetallmarkt 
blieb unverändert fest. Per 26. 1. notierten amtlich: 
Belgien 123.85, Danzig 172.78, Holland 357.30, Kopen- 
hagen 124.65, London 27.88, New York 5.58, Kabel 
5.60, Oslo 140.25, Paris 34.90, Schweiz 172.10, Stock- 
holm 144.00, Italien 46.69; amtlich nicht notiert: 
Berlin 209.50, Prag 26.32; außerbörslich: Dollar 5.57, 
Golddollar 8.94, Goldrubel 4.62, Reichsmark 211.00, 
Bank von Polen zahlte für den Dollar 5.53. Z4. 
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Der Rentenmarkt gestaltete sich in der Berichts- 
woche uneinheitlich. Im allgemeinen herrschte eine 
flaue Tendenz vor. Mit Ausnahme der Prämien- 
anleihen waren die übrigen Staatspapiere wenig ge- 
fragt. Auch nach privaten Anlagewerten war die 
Nachfrage minimal, was’ eine Abwärtsbewegung der 
meisten Kurse nach sich zog. 

Die Aktienbörse wies das übliche Bild auf. Bei 
geringen Umsätzen konnten sich die Kurse im allge- 
meinen behaupten. Der Kurszettel hatte nur drei 
Papiere in offizieller Notiz aufzuweisen. 


Nenn- Divi- c 
n dene Be LEE: 


Bank von Polen . . 100 8 8450 83,50 84,25 
„.Lilpop-Waggon ... 25 10 10,70 10,85 „— 
Starachowice-Metall . 50 — 10,25 HA 


Die Handelsgesellschaft „Sowpoltorg‘* 
wird liquidiert. 


Da der Warenaustausch zwischen Polen und Səw- 
jetrußland durch die gemischte russisch-polnische Ge- 
sellschaft ‚„Sowpoltorg“ in der letzten Zeit den 
beiderseitigen Handelsinteressen nicht die Dienste 
geleistet hat, die man erwartet hatte, konnten auch 
die Besprechungen über den Handelsplan dieses 


. Unternehmens für das Jahr 1934, die seit einiger 
Zeit in Warschau geführt wurden, zu keinem gedeih- 


lichen Ende kommen. Man ist nunmehr übereinge- 
kommen, den „Sowpoltorg“ zu liquidieren. Die Ange- 
stellten des Warschauer Unternehmens wurden be- 
reits zum 1. April d. Js. gekündigt. Ueber die Liqui- 
dation selbst wird die in nächster Zeit in Moskau 
zusammentretende Gesellschafterversammlung be- 
stimmen. Mit dem „Sowpoltorg“ ist auch das Schick- 
sal der Gesellschaft ‚Polros“, in der ein großer Teil 
der polnischen Rußlandinteressenten 'zusammenge- 
schlossen ist, eng verknüpft. Diese Firma dürfte ent- 
weder liquidiert oder aber einer Umorganisation 
unterzogen werden. Ueber die neuen Wege des 
Warenaustausches zwischen Polen und der Sowjet- 
union wird weiterverhandelt. 


Keine Schließung polnischer Zucker- 
fabriken. 


Die in der Danziger Wirtschaftszeitung Nr. 3/4 


(S. 51) gebrachte Meldung von der ‚Schließung 


mehrerer polnischer Zuckerfabriken in der Wojewod- 
schaft Posen entspricht zufolge neuerer Nachrichten 
nicht den Tatsachen. 


Gründung eines Rates für den Kompensationshandel 
in Polen. 


Ein Rat für den Kompensationshandel wurde dieser Tage 
auf Grund einer Verständigung zwischen dem Verband der 


: polnischen Industrie- und Handelskammern und der Gesell- 


schaft für den Kompensationshandel gegründet. Aufgabe des 
Rates soll die Erteilung von Gutachten in Fragen der Kom- 
pensationspolitik sein. Als sein technisches Organ wird die 
Gesellschaft für den Kompensationshandel arbeiten, bei der 
eine ständige Regierungsdelegatur eingerichtet wird. Auf dem 
Gebiet der Einfuhr von Kaffee, Tee und Kakao wird als tech- 
nisches Organ des Rates die bereits bestehende Kaffee- 
importzentrale wirken. Die Verständigung sieht auch die 


' Bildung von besonderen Abteilungen der Gesellschaft für den 


Kompensationshandel vor. Die in Lemberg bestehende gali- 
zische Gesellschaft für den Kompensationshandel soll bestehen 
bleiben und auf ihrem Gebiet vollkommene Autonomie er- 
halten, jedoch soll sie im Einvernehmen mit der Warschauer 
‘Gesellschaft arbeiten. Mr. 
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Deutsch-polnische Luftverkehrsverhandlungen. 


Dieser Tage trafen zwei Delegierte, des Reichsluftfahrt- 
ministeriums in Warschau ein, um Verhandlungen über eine 
deutsch-polnische Luftverkehrskonvention einzuleiten. Die 
Verhandlungen finden im polnischen Verkehrsministerium 
statt und werden polnischerseits von dem Departements- 
direktor für Zivilluftfahrt geführt. Bereits im Jahre 1929 
wurde zwar ein deutsch-polnischer Luftverkehrsvertrag in 
Berlin unterzeichnet, ‚der aber bisher nicht ratifiziert wurde; 
also auch niemals in Kraft getreten ist. Ein besonderer Vor- 
teil wäre für Polen die Eröffnung einer direkten Flugver- 
bindung Warschau—Berlin, die den Wirtschaftsinteressen 
beider Länder dienen würde. Für Polen gehen die Vorteile 
einer solchen Fluglinie aber noch bedeutend weiter, da sie 
gleichzeitig auch eine bedeutende Abkürzung des Flugweges 
Warschau—Paris bringen würde. Heute findet dieser Verkehr 
auf dem Umwege über Breslau—Prag—Nürnberg— Straßburg 
mit 4maliger Zwischenlandung statt, so daß der Flug nach 
Paris fast 12 Stunden dauert. Bei dem Flug über Berlin 
würde nur eine einmalige Zwischlandung in Berlin in Frage 
kommen und .die Reise würde auf 7 bis 8 Stunden je nach 
der Schnelligkeit des gewählten Flugzeugtyps verkürzt 
werden. Da also aut Seiten Polens die überwiegenden Vorteile 
eines direkten Flugverkehrs Warschau—Berlin liegen, so ist 
der Wunsch Deutschlands, daß die Strecke mit deutschen 
Apparaten beflogen werden soll, wohl verständlich und be- 
rechtigt. Mr. 


Beitritt Ungarns zum deutsch-polnischen Roggen- 
abkommen. 

Das polnische amtliche Nachrichtenbüro „Pat“ will aus 
Ungarn erfahren haben, daß die zuständigen ungarischen 
Stellen bereits Schritte eingeleitet hätten, um einen Beitritt 
Ungarns zum deutsch-polnischen Roggenabkommen zu. voll- 
ziehen. Mr, 


Ausbau der polnisch-ungarischen 
Wirtschaftsbeziehungen. 

Der ungarische Landwirtschaltsminister Kallay erklärte 
dem Vertreter eines ungarischen Blattes gegenüber, daß bei 
seinem Aufenthalt in Warschau mit der polnischen Regierung 
die Abhaltung einer Konferenz über die Frage der Vertiefung 


der polnisch-ungarischen Wirtschaftsbeziehungen in Aussicht . 


genommen worden sei. Der polnische Landwirtschaftsminister 
Nakoniecznikoff habe seinen Besuch in Budapest für den 
kommenden Frühling in Aussicht gestellt. Mr. 


Polens Bemühungen um seinen Schweineexport. 


Infolge der Absperrung der meisten “Auslandsmärkte 
gegen den polnischen Schweineexport sieht sich dieser großen 
Schwierigkeiten gegenüber. Zur Zeit verfügt Polen über ein 
Schweineausfuhrkontingent einzig und allein nach Oesterreich. 
Dieses beträgt wöchentlich 2160 Stück und vergrößert sich 
ab 15. April 1934 auf wöchentlich 3700 Stück. Nach Frank- 
reich und dem Saargebiet führt Polen Schweine noch aufgrund 
des Kontingentes von 1933 aus, das bisher noch nicht er- 
schöpft wurde. Mit Sowjetrußland schwebten Verhandlungen 
über die Lieferung von 8000 Stück, doch kam die dänische 
Konkurrenz Polen zuvor und machte das Geschäft. Verhand- 
lungen über die Schweineausfuhr werden von Polen zur Zeit 
mit Frankreich, Rußland, der Tschechoslowakei und Italien 
geführt. In Polen empfindet man die dänische Konkurrenz 
beim Schweineexport sehr unangenehm, da sie zu. Dumping- 
preisen erfolgt. Mr, 


Preuß.- Südd. 
Klassenlofferie 
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Sanierung der Polnischen Gummiwerke ,Pepege“. 


Die polnischen Gummiwerke „Pepege‘ in Graudenz, deren 
leitender Direktor und Mehrheitsbesitzer Samuel Halperin 
kürzlich bei einem Flugzeugunglück in Belgien ums Leben 
kam, sollen in folgender Weise saniert werden: Laut Verwal- 
tungsbeschluß wird das 3 Mill. ZH, betragende Aktienkapital 
zunächst auf 1,5 Mill. Zl. zusammengelegt durch Tilgung 
von 50% der Aktien zur Deckung der erlittenen Verluste. 
Sodann wird das Kapital auf 6 Mill. Zi. erhöht zwecks Kon- 
vertierung der Gläubigerforderungen. Die neue 10. Aktien- 
emission wird unter Ausschluß der bisherigen Aktionäre und 
zu einem Kurse, der nicht unter dem Nominalwert liegt, reali- 
siert werden. Mr. 


Erhöhte Ausnutzung der Registerpfandkredite auf 
Getreide in Polen. 


In Winter 1933/34 ist eine erhöhte Ausnutzung der Re- 
gisterpfandkredite auf Getreide festzustellen. Während im 
‚Winter 1932/33 etwa 16 Mill. Zł. der zur Verfügung ge- 
stellten Registerpfandbriefe ausgenutzt wurden, stieg die 
Summe bis Ende 1933 auf 24349000 Zł. Am stärksten war 
die Inanspruchnahme der Kredite im September, wo 
11513000 Zł. erteilt wurden. Die durch die Registerkredite 
gebundenen Getreidemengen sind: Weizen 124892 t, Roggen 
140 884 t, Gerste 27584 t, Hafer 40.082 t, zusammen 333 442 t 
Getreide. Mr. 


Bildung eines Pappsyndikates in Polen. 


Mit Unterstützung des polnischen Handelsministeriums 
und unter Führung des Präsidenten der Warschauer Industrie- 
und Handelskammer fanden seit längerer Zeit Verhandlungen 
über die Gründung eines Syndikates der polnischen Papp- 
fabriken statt, die jetzt zur Unterzeichnung eines Syndikats- 
vertrages geführt haben. Das neue Syndikat hat die Aufgabe, 
den inneren Markt zu organisieren und zu erweitern sowie 
den Export zu fördern. Es gehören dem Syndikat an: in Ost- 
oberschlesien die Fabriken Kostuchna und S. W. Niemojewski 
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in Bielitz, in Galizien „Czaniec“ und’ Kolomea, in Kongreß- 


polen „Vistula“, im Wilnagebiet Grzegorzewo, Rajowka, 
Platerow, Waka Murowana und Juszuny. Der Sitz des pol- 
nischen Pappsyndikates wird Warschau sein. Mr: 


Endgültige Auflösung 
der Zementverkaufsorganisation in Polen. 


Dieser Tage fand die letzte Aufsichtsratssitzung der ehe- 
maligen Zementverkaufsorganisation „Centrocement“ in War- 
schau, statt. Nach der Auflösung des Zementkartells durch 
die polnische Regierung mußte auch diese Verkaufsorganisa- 
tion liquidiert werden. Mr, 


Lettische Lokomotiven- und Schienenbestellungen 
in Polen. 


Die Generaldirektion der lettischen Eisenbahnen hat mit 
der „Ersten Polnischen Lokomotivenfabrik“ in Chrzanow 
(Westgalizien) einen Vertrag über die Lieferung von 3 Loko- 
motiven für die Lettländische Staatsbahn geschlossen. Die 
Lieferung soll bis Ende 1934 erfolgen. Der Wert des Ab- 
schlusses beträgt etwa 300000 Lat. Gleichzeitig schloß die 
lettische Eisenbahn einen Lieferungsvertrag mit der Königs- 
und Laurahütte und mit der Friedenshütte über Lieferung von 
15000 t Schienen und 2500 t Zubehör. Der Wert dieser Auf- 
träge erreicht die Höhe von 4,5 Mill. Zt. Mr. 


Polnisch-finnische Handelsvertragsverhandlungen. 


Nach Vorbesprechungen, die bereits im Dezember v. Js. 
stattfanden, sollen am 22. Januar die eigentlichen Verhand- 
lungen über einen Handelsvertrag Polens mit Finnland wieder 
aufgenommen werden. Bisher galt im Handelsverkehr der 
beiden Länder die Meistbegünstigungsklausel. Ueber Zoll- 
ermäßigungen soll in den bevorstehenden Verhandlungen eine 
Einigung erzielt werden. Mr, 


Deutsches Reich — Ausland 


Luftpostverbindung nach Ostpreußen, 


Litauen und Rußland. 


Vom 1. Februar ab trifft das auf der Strecke 
Berlin— Moskau täglich verkehrende Flugzeug erst 
um 915 in Danzig ein und startet wieder um 930. Luft- 
postsendungen für diesen Flug nach Königsberg 
(Pr.) und darüber hinaus, Litauen und Rußland 
können täglich bis 845 beim Postamt 5 in Danzig 
(Bhf.) aufgeliefert werden. 


Die Wirtschaftslage Dänemarks 
im Dezember 1933. 


Die Ausfuhr von landwirtschaftlichen Erzeug- 
nissen war im Dezember für Butter und Eier etwas 
größer, für Fleisch und Speck geringer als im De- 
zember 1932. Die durchschnittliche wöchentliche Aus- 
fuhr betrug für Butter 26983 hkg (Dezember 1932: 
26361 hkg), für Eier 780500 Stiegen (539300 Stiegen), 


: für Speck 45311 hkg (62405 hkg) und für Fleisch 


und Vieh 3788 hkg (6586 hkg). 

Die Preise der ausgeführten Produkte waren für 
alle Waren höher als im Dezember 1932. Der Durch- 
schnitt der offiziellen Wochennotierungen war für 
Butter 184 Kr. (Dezember 1932: 178 Kr.) pro 100 kg, 
für Eier 1,50 Kr. (1,39 Kr.) pro kg, für Speck 1,28 
Kr. (0,90 Kr.) pro kg, und für Fleisch 0,25 Kr. (0,24 
Kr.) pro kg Lebendgewicht. 

Der Wert der genannten Warenmengen betrug bei 
Anwendung der vorstehenden Notierungen im Dezem- 
ber 1933 .13,3 Mill. Kr. gegen 11,4 Mill. Kr. im 
Dezember 1932. 


Der Warenumsatz mit dem Auslande betrug im 
November in der Einfuhr 119,4 Mill. Kr., in der 
Ausfuhr 101,4 Mill. Kr., sodaß ein Einfuhrüberschuß 
von 18,0 Mill. Kr. gegen 8,1 Mill. Kr. im November 
1932 zu verzeichnen war. In den Monaten Januar- 
November war eine Mehreinfuhr von 51,1 Mill. Kr. 
gegen 0,7 Mill. Kr. im Jahre 1932 festzustellen. 

Die Engrospreiszahl des Statistischen Departe- 
ments stieg im Dezember von 128 auf 129. — Bei 
den einzelnen Gruppen war eine Steigerung für vege- 
tabilische Lebensmittel und Futterstoffe (um 2bezw. 
5 Punkte), für animalische Lebensmittel ein Rück- 
gang von 3 Punkten zu verzeichnen. % 

Die Frachtratenzahl stieg im Dezember von 98,3 
auf 98,9, an den einzelnen Raten waren nur geringe 
Bewegungen. 

Die Bank- und Geldverhältnisse betreffend ist 
folgendes zu bemerken: In den 3 Hauptbanken sind. 
die Darlehen in dem abgelaufenen Monat um 24 
Mill. Kr., die Einlagen um 39 Mill. Kr. gestiegen. 
An diesen Posten sind also 15 Mill. Kr. zur Ver- 
fügung gewesen, ein Betrag, der vollständig dem 
gleichzeitigen Aufgang des Kassenbestandes ent- 
spricht. Von den übrigen Verschiebungen an der ` 
Bilanz der Hauptbanken ist zu erwähnen, daß die 
Nettoschulden an inländische Banken und Sparkassen 
um 9 Mill. Kr. zurückgegangen sind, andererseits 
ist der Obligationsbestand um 4 Mill. Kr. und die 
Guthaben bei verschiedenen Debitoren um fast 10 
Mill. Kr. zurückgegangen, 

Die Darlehen der Nationalbank sind in dem ab- 
gelaufenen Monat um ca. 22 Mill. Kr., und die An- 
leihe des Finanzministeriums bei der Bank um 27 Mill. 
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Kr. gestiegen. Die Vergrößerung der Darlehen ent- 
spricht: einer Reihe von Verschiebungen auf den 
übrigen Posten der Bilanz. Der Obligationsbestand 
ist um ca. 6 Mill. Kr. zurückgegangen, die Schulden 
an ausländische Korrespondenten sind um 10 Mill. 
Kr. netto gestiegen, gleichzeitig sind die Einlagen 
auf Folio und Konto-Korrent um zusammen 14 Mill. 
Kr. vergrößert, und endlich ist der Notenumlauf um 
21 Mill. Kr., von 353,7 Mill. Kr. auf 374,6 Mill. Kr. 
gestiegen. 

Der Rückgang in der Bilanz der Nationalbank 
dem Auslande gegenüber ist zum Teil dadurch ent- 
standen, daß die Bank ausländische Valuta zu einem 
Betrage von ca. 3 Mill. Kr. verkauft hat, zum Teil 
gegen 7 Mill. Kr. auf seine ausländischen Kreditoren 
gezogen hat. Die Nettoguthaben der ausländischen 
Korrespondenten gingen gleichzeitig um 1 Mill. Kr. 
zurück, sodaß die Bilanz sämtlicher Hauptbanken 
dem Auslande gegenüber um ca, 11 Mill. Kr. zurück- 
gegangen ist. 

Zur Abrechnung der durch die Nationalbank 
unternommenen Check-clearing der Banken und Spar- 
kassen sind in dem abgelaufenen Monat Schecks zu. 
einem Betrage von 693,3 Mill. Kr. gegen 651,6 Mill. 
Kr. im November und 547,8 Mill. Kr. im Dezember 
1932 eingereicht worden. Der durchschnittliche wö- 
chentliche Umsatz auf der Kopenhagener Börse von 
Obligationen und Aktien betrug im Dezember für 
Obligationen 14,6 Mill. Kr. (November 14,7 Mill. Kr.), 
für Aktien 4,0 Mill. Kr. (4,1 Mill. Kr.); im Dezember 
waren die entsprechenden Zahlen 7,6 und 2,0 Mill. Kr. 

Im Index für Kursnotierungen war im Dezember 
eine Steigerung sowohl für Obligationen von 98,8 
auf 101,1, als auch für Aktien von 89,3 auf 92,1 zu 
verzeichnen. Der Index für Banken im Dezember 33 
war: 87,6 (Dezember 1932: 67,3), für Reedereien 70,1 
(44,9), für Industriegesellschaften 87,0 (71,3), für 
andere Gesellschaften 110,8 (88,9) und der gesamte 
Index 92,1 gegen 71,1 im Dezember 1932. 

Die Arbeitslosigkeit unter den organisierten Ar- 
beitern betrug Ende Dezember 33,30% gegen 42,8 0% 
ultimo Dezember 1932; in den eigentlichen Industrie- 
fächern betrug der Prozentsatz in diesem Jahr 24,0 
gegen 37,4 im Dezember 1932. 

Die Staatseinnahmen der Verbrauchsbesteuerung 
betrugen im Dezember 13,3 Mill. Kr., wovon 4,2 Mill, 
Kr. Zolleinnahmen waren. Im Dezember 1932 waren 
die entsprechenden Zahlen 121 und 3,7 Mill. Kr. 


Luftpost nach Südamerika. 

Am 3. Februar beginnen die von deutschen Flug- 
zeugen ausgeführten regelmäßigen Flüge nach Süd- 
amerika über den Flugstützpunkt Dampfer West- 
falen. Die Flüge, die von der Deutschen Lufthansa 
A.G. durchgeführt werden, werden sowohl von der 
Deutschen Reichspost, wie auch von der Danziger 
'Postverwaltung zur Beförderung von Luftpostsen- 
dungen benutzt. 


Rußlands Wirtschaftsplan für 1934. 


Die Aufgaben. des Jahres 1934. — Der angespannte 

Industrieplan. — Wiederaufbau des Eisenbahnwesens. 

— Schwierigkeiten beim Ausbau der Konsumwaren- 

produktion. —'Die Aufgaben auf dem Gebiete der 

Landwirtschaft. — Die weitere Bauernpolitik der 
Sowjetregierung. 

Die Plenarsession des Zentralexekutivkomitees der 
Sowjetunion hat vor kurzem den Wirtschaftsplan für 
1934 bestätigt. Aus den Beschlüssen der Session geht 
hervor, daß im Jahre 1934 die größten Anstren- 
gungen gemacht werden sollen, um der Lösung der 
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Hauptaufgabe des zweiten Fünfjahresplanes — ‚der 
Vollendung der technischen Rekonstruktion der ge- 
samten Sowjetwirtschaft“ näherzukommen. Auf 
dem Gebiete der Industrie bedeutet dies vor allem 
die Fertigstellung der zahlreichen im Bau befind- 
lichen Betriebe und die Beherrschung der neu er- 
richteten Werke, auf dem Gebiet der Landwirtschaft 
— die Mechanisierung der landwirtschaftlichen Pro- 
duktion. Aus diesem Grunde soll im neuen Jahr der 
Hauptnachdruck noch auf die Schwerindustrie ge- 
legt werden, die die Grundlage für die technische 
Rekonstruktion zu liefern hat. 

Die Produktion der gesamten staatlichen 
Großindustrie soll im neuen Jahr 1934 im Ver- 
gleich zum Vorjahre eine Zunahme um 19 % erfahren, 
während für 1933 der Produktionszuwachs auf 16,5 % 
veranschlagt war und die tasächliche Produktions- 
steigerung nur 90% betragen hat. Nachdem man die 
Wirtschaftslage des Landes in den maßgebenden 
Sowjetkreisen jetzt offenbar bedeutend günstiger be- 
urteilt, als zu Beginn des ersten Jahres des zweiten 
Fünfjahresplanes, das mit einer schweren Hungersnot 
begann, soll also das Industrialisierungstempo wieder 
beschleunigt werden. Die Produktion der Industrie- 
zweige, die dem Volkskommissariat der Schwerindu- 
strie unterstellt sind, soll dabei gegenüber dem Vor- 
jahre eine Steigerung von 21,7% erfahren (1933 be- 
trug die Steigerung nur 11,5%), die Produktion der 
vom Volkskommissiariat der verarbeitenden Industrie 
verwalteten Industriezweige eine Zunahme um 10,6 % 
(1—2 9o), die der Holzindustrie — um 180% und die 
Produktion der dem Versorgungskommissariat unter- 
stellten Lebensmittel- und Genußmittelindustrie um 
2200. Was die Voranschläge für die Hauptzweige der 
Schwerindustrie anbetrifft, so soll ein besonderer 
Nachdruck auf den Ausbau der Produktion der Eisen- 
und Stahlindustrie gelegt werden, die 1933 stark 
hinter den Voranschlägen zurückgeblieben ist. Dies 
ıst die Voraussetzung für den Wiederaufbau des 
Eisenbahnwesens, der als eine der Hauptauf- 
gaben des zweiten Fünfjahresplanes bereits 1933 
energisch in Angriff genommen werden soll. Die 
Gegenüberstellung der Voranschläge für 1934 mit den 
tatsächlichen Produktionsergebnissen bezw. dem Ent- 
wicklungstempo der einzelnen Industriezweige im 
verflossenen Jahr zeigt, das der Industrieplan für 
1934 sehr angespannt ist. Nach Lage der Dinge ist 
kaum. anzunehmen, daß dieser Plan auch nur an- 
nähernd verwirklicht werden kann. 

Angesichts der neuen Zusägen Stalins gegenüber 
den Kollektivbauern und der weitgehenden Verspre- 
chungen, die in den Thesen Molotows und Kuiby- 
schews über den zweiten Fünfjahresplan hinsichtlich 
der Warenversorgung gemacht werden, die bis 1937 
verdreifacht werden soll, ist es überraschend, daß 
der Wirtschaftsplan für 1934 eine Steigerung der 
Konsumwarenproduktion der Großindustrie um 
nur 15,80% vorsieht. Zweifellos sind hier der Roh- 
stoffmangel und die unzureichende technische Aus- 
rüstung der Industriezweige, die Massenbedarfsartikel 
herstellen, die größten Hemmnisse. Zu erwähnen ist, 
daß zur Konsumwarenproduktion, neben der verar- 
beitenden und der Lebensmittelindustrie, auch die Be- 
triebe der Schwerindustrie und der Holzindustrie, 
ferner die lokalen Industriebetriebe und das gegen- 
wärtig darniederliegende Hausgewerbe weitgehend 
herangezogen werden sollen. 

Neben der Hebung der Warenqualität sollen in 
der Sowjetindustrie die Bemühungen auf dem 
schwierigen Gebiete der Steigerung der Arbeits- 
leistung und der Senkung der Selbstkosten fortge- 
setzt werden. 
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Auf dem Gebiete der Landwirtschaft soll im 
neuen Wirtschaftsjahr der Nachdruck auf die Hebung 
der Ernteerträge und der Arbeitsleistung in den Kol- 
lektivwirtschaften gelegt werden, dagegen ist keine 
Erweiterung der Anbaufläche sowohl bei den Kom- 
getreidekulturen als auch bei den technischen Kul- 
turen geplant. Der im Vorjahr eingeschlagene 
Agrarkurs, der durch den Uebergang von der exten- 
siven zur intensiven Agrarpolitik gekennzeichnet 
war, wird weiter fortgeführt. Der Frühjahrssaatplan 
für 1934 ist auf 93,25 Mill. Hektar festgesetzt gegen- 
über einem Anbauplan von 95 Mill. Hektar im Früh- 
jahr 1933, in dem schließlich 93,11 Mill. Hektar an- 
gesät worden sind. Mithin entspricht der Frühjahrs- 
saatplan für 1934 ungefähr der tatsächlich im Vor- 
jahre bestellten Fläche. 

Was die weitere Bauernpolitik der Sowjet- 
regierung anbetrifft, so besteht das Endziel des 
zweiten Fünfjahresplanes in der vollständigen Kol- 
lektivierung der Landwirtschaft, also in der gänz- 
lichen Beseitigung des bäuerlichen Einzelbetriebes. 
Im neuen Wirtschaftsjahre sollen die Anstrengungen 
nach wie vor hauptsächlich auf die organisatorische 
wirtschaftliche und politische Festigung der Kol- 
lektivwirtschaften gerichtet werden. Auf diesem Ge- 
biete sind im verflossenen Jahr gewisse Fortschritte 
erzielt worden. Vor allem ist es der Sowjetregierung 
gelungen, durch die neugebildeten „Politischen Ab- 
teilungen“ bei den Maschinen- und Traktorenstatio- 
nen die Kollektivwirtschaften fester in die Hand zu 
bekommen. und die Organisation der Arbeit in den 
Kollektiven zu bessern. In wirtschaftlicher Hinsicht 
wirkt sich die gegenüber dem Vorjahre bessere 
Ernte aus, was u. a. auch bei der diesjährigen Ge- 
treidekampagne zum Ausdruck gekommen ist. Im 
neuen Jahr wiil die Sowjetregierung die auf dem 
flachen Lande eroberten Positionen weiter auspauen. 
Hierzu dient insbesondere der weitere Ausbau des 
Systems der Maschinen- und Traktorenstationen, die 
als besonders wichtige Stützpunkte der Sowjetregie- 
rung auf dem flachen Lande anzusehen sind. Was 
die Sowjetlandgüter anbetrifft, so will man auf 
dem bereits vor längerer Zeit eingeschlagenen Wege 
weitergehen und aus einer Anzahl von Großgütern 
etwas kleinere Sowjetlandgüter bilden, die leichter 
zu verwalten sind. Als besonders wichtige Aufgabe 
auf dem Gebiete der Landwirtschaft wird die He- 
bung der Viehzucht der Kollektivwirtschaften und 
Sowjetlandgüter bezeichnet, die noch schwer dar- 
niederliest. 


Bücherbesprechung 


Regenhardt’s Geschäftskalender für den Weltverkehr. 
Das Handbuch für direkte Auskunft und Inkasso. 


Der neue Geschäftskalender C. Regenhardt A.G. 
verzeichnet in der Hauptsache die Anschriften von 
zuverlässigen Auskunft- und Inkassostellen für das 
In- und Ausland, die ohne vorherige Verständigung 
gegen eine mäßige Vergütung für jeden Einzelfall in 
Anspruch genommen werden können. Erwähnt zu 
werden verdient die beträchtliche Ermäßigung der 
Auskunftsgebühr und die Gewährung sonstiger Er- 
leichterungen. Den weiteren Inhalt des „Geschäfts- 
kalenders“ bilden die Anschriften von Banken, Spe- 
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diteuren, Rechtsanwälten, Gerichtsvollziehern, Hotels 
usw., und genaue Ortsangaben mit Einwohnerzahl, 
Bahn- und Schiffsverbindungen, Zoll-, Handels- und 
Gerichtsbehörden vervollständigen das Handbuch. 


Die neue Ausgabe für 1934, die bei der C. Regennardt‘ 


A.G., Berlin N 24, Friedrichstr. 110/12, zum Preise 
von RM. 11,— zu haben ist, ist den veränderten poli- 
tischen und wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßt 
und im Vergleich zu den „Geschäftskalendern“ der- 
Vorjahre wesentlich erweitert. 


Geschäftliche Mitteilungen 


Für diese Mitteilungen ist die Schriftleitung der D. W. Z. nicht verantwortlich 


Elektrischer Betrieb — Billiger Betrieb 


Alle, die Gelegenheit hatten, die Elektrovorträge 
in dem Vortragssaal der Städtischen Werke zu hören, : 
konnten sich davon überzeugen, daß das elektrische 
Kochen das Höchstmaß an Bequemlichkeit, Sauber- 
keit und schneller Betriebsbereitschaft für die Haus- 
frau bedeutet. Die Vorzüge des Elektroherdes gegen- 
über dem Flammenherd seien hier nur kurz erwähnt: 
Durch die schnelle Inbetriebsetzung eines ‘Elektro- 
herdes ergibt sich eine außerordentliche Zeitersparnis. : 
— Kein Kohlenschleppen, kein Feueranmachen, nur 
eine Schalterdrehung genügt, um den Kochprozeß, 
einzuleiten! „Früher war’sein mühsam Walten 
— heute ists ein einfach Schalten“. Dadurch, 
daß die Wärme unmittelbar da erzeugt wird, wo man 
sie braucht, nämlich in der Kochplatte, ergibt sich 
ein sehr guter Wirkungsgrad und nur geringe Wärme- 
verluste. Der Elektroherd kennt keine Luftverschlech- 
terung durch Sauerstoffverbrauch wie die Flammen- 
küche. Daher ist das Arbeiten am elektrischen ‚Herd 
für die Hausfrau ein Vergnügen und keine Last. 
Frisch und unverbraucht steht sie am Herd und ist 
frei von diesen so lästigen Erscheinungen einer luft- 
verschlechternden Herdanlage, wie Uebelkeit, Er- 
müdung u. ä& Ein Anbrennen des Kochgutes gibt es 
in der elektrischen Küche nicht! Jeder Speise wird 
nur die Temperatur zugeführt, die sie braucht, denn 
jede Kochplatte ist dreifach regelbar mit Temperatur- 
stufen von 100 bis ca. 300° Die Temperatur der 
Flamme beträgt dagegen stets 1200 bis 15000 — man 
kann bei einer Flammenküche wohl die Wärmezufuhr 
regeln, aber nicht die Temperatur. Die Eigenwürze 
des Kochgutes bleibt gleichfalls dadurch erhalten, 
daß der Topf während des Kochens nicht aufgedeckt 


"zu werden braucht. Alles in Allem: Elektrisch 


Kochen heißt gute und vollwertige Speisen 
auf den Tisch bringen! 

Der elektrische Heißwasserspeicher ist durch seine 
verschiedenartige Ausführung überall verwendbar — 
das 85° heiße Wasser ist frei von irgendwelchen Bei- 


.mengungen, auch arbeitet der Speicher völlig auto- 


matisch und geruchlos. Ein besonderer Abzug, 
wie ihn die Baupolizei für andere Heißwasserbereiter 
vorschreibt, ist für den elektrischen Heißwasser- 
speicher nicht erforderlich. Der Betrieb von 
Herd und Speicher ist heute möglich durch den neuen 
Tarif, durch den jeder sich den Kilowattstunden- 
Preis im Haushalt auf 10 oder bei vollelektrischer 
Küche auf 8 P verbilligen kann. Daher 


Elektrischer Betrieb — Billiger Betrieb. 


Druck von A. Schroth, Danzig 
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